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Ein neues Instrument zur Schätzung von 
Zeitbedarf und Kosten der Rückegassenplanung

Hintergrund
Die Mechanisierung der Waldbewirtschaf-
tung in den letzten Jahrzehnten führte zu 
einer vermehrten Befahrung des Waldbodens 
mit schweren Maschinen und so zu einem 
erhöhten Risiko von Bodenverdichtungen. 
Damit der Wald nicht flächendeckend befah-
ren wird, ist die Anlage eines dem Bestand 
und dem Betriebsziel angepassten Rückegas-
sennetzes notwendig (Frutig et al. 2016).
Durch stetige Fortschritte in der Erntetechnik 
und wachsende ökologische Ansprüche, be-
steht ein ständiger Handlungsbedarf solche 
Gassennetze zu überarbeiten und optimieren. 
Dem dafür benötigten Zeitbedarf und den 
damit verbundenen Kosten wurde bisher 
allerdings kaum Aufmerksamkeit geschenkt. 
Dies soll sich durch das sich in Entwicklung 
befindende Kalkulationsmodell zum Thema 
«Feinerschliessung mit Rückegassen» ändern 
und den Anwendern eine Möglichkeit bieten, 
den Zeitaufwand und die Kosten für diese 
Arbeit im Vorfeld abzuschätzen. Das Modell 
wird in die Produktivitätsmodellsammlung 
JuWaPfl der WSL integriert und steht den 
Nutzern über www.waldwissen.net ko-
stenlos zur Verfügung (vgl. nebenstehenden 
QR-Code).

Expertenumfrage 
Die Datengrundlage für das neue Modell 
wurde 2022 durch eine qualitative Umfrage 
von versierten Planerinnen und Planern 
geschaffen. Die Adressaten stammten aus 
Schweizer Kantonen mit einem hohen 
Anteil an befahrbarem Gelände sowie aus 
Deutschland. Die Umfrage bezog sich auf 

die verschiedenen Verfahren zum Anlegen 
von Rückegassen und auf die jeweiligen 
Verhältnisse, die einen Einfluss auf Leistung 
und Kosten der Planung haben (z.B. Bestand, 
Gelände, Bodenbewuchs, Jahreszeit, vorhan-
denes Rückegassennetz). Ein zentraler Punkt 
war der mit den Arbeitsschritten im Büro 
und im Gelände verbundene Zeitaufwand. 
Die im Folgenden vorgestellte Auswertung 
basiert auf 39 Expertenantworten.

Grundsätzliches Vorgehen bei der Optimierung

Es gibt es zahlreiche Möglichkeiten, wie eine Verbesserung 
eines Rückegassennetzes erfolgen kann. Basierend auf den 
Umfrageergebnissen kann dennoch ein grundsätzliches Vorge-
hen mit den folgenden fünf Arbeitsschritten skizziert werden:
1. Die Vorarbeiten im Büro umfassen das Abgrenzen der Fei-
nerschliessungseinheit und die Markierung aller bestehenden 
Rückegassen mit den zur Verfügung stehenden Unterlagen 
(z.B. topographische Karten, Satellitenbilder, Orthofotos, 
Lidar-Bilder).
2. Allenfalls ist eine Geländebegehung nötig, zum Beispiel 
um fehlende Gassen aufzunehmen oder an kritischen Stellen 
die Befahrbarkeit zu überprüfen. 
3. Auf der komplettierten Karte erfolgt die neue Planung der 
Rückegassen nach einem gewählten Feinerschliessungskon-
zept (Richtung, Abstand der Gassen, usw.), wobei im Inte-
resse des Bodenschutzes möglichst viele bestehende Gassen 
übernommen werden sollten. 
4. Anschliessend werden die neu geplanten Rückegassen im 
Gelände verifiziert, markiert, erfasst und dabei nötigenfalls in 
der Linienführung angepasst (Hindernisse, Mikrotopografie, 
feuchte Stellen). Dies erfolgt entweder mit Papierkarte, Flucht-
stab und Bussole, mit einem mobilen GPS oder in Kombination.
5. Zum Schluss erfolgen im Büro die Dokumentation der 
aufgenommenen Rückegassennetze.
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Vorläufige Ergebnisse der Umfrage
Die ersten Auswertungen der Umfrage 
zeigten erwartungsgemäss, dass der Ar-
beitsschritt 4 (Verifizierung, Markierung 
und Erfassen der Rückegassen) mit Ab-
stand der zeitintensivste ist und zirka 60% 
des gesamten Arbeitsprozesses ausmacht. 
Bei dessen Ausführung werden grössten-
teils GPS-Systeme verwendet (in 34 von 
39 Fällen). Rund die Hälfte der Planenden 
(47%) verwenden die GPS-Systeme «solo», 
also ohne zusätzliche Hilfsmittel, die an-
dere Hälfte (53%) in Kombination mit 
Fluchtstab und Bussole. Ein signifikanter 
Unterschied im Zeitaufwand zwischen 
diesen beiden Systemen konnte nicht fest-
gestellt werden.
Überraschend ist, dass sich der eigene Zeit-
aufwand der planenden Person beim Ein-
beziehen einer Hilfskraft nicht signifikant 
reduziert. Dies lässt darauf schliessen, dass 
bei einer Teamarbeit nicht die Reduzierung 
des zeitlichen Aufwands im Vordergrund 
steht, sondern die Arbeitserleichterung, 
der Austausch und die Lösungsfindung 
während der Arbeit im Bestand ausschlag-
gebend sind. 
Einen entscheidenden Einfluss auf den 
gesamten Zeitaufwand (h/ha) haben Ge-
lände- und Bestandesverhältnisse sowie 
der Rückegassenabstand. Die zeitlichen 
Unterschiede zwischen einfachen (flaches 
Gelände, unbelaubter Bestand, Übersicht-
lichkeit etc.) und schwierigen Verhältnissen 
(ausgeprägte Hanglage, Sichtverhältnisse 
stark eingeschränkt, viele alte Rückegas-

sen zu berücksichtigen etc.) machen dabei 
über eine Stunde pro Hektar aus. Bei 
den Rückegassenabständen verhält es 
sich ähnlich, wobei der Unterschied zwi-
schen kleinen und grossen Abständen bei 
schwierigen Verhältnissen erwartungsge-
mäss am höchsten ist. Dort ist der Zeit-
aufwand bei einem Abstand von 20 m 
im Vergleich zu 40 m um rund 1.5 Stunden 
pro Hektar höher.
Zeitbedarf und Kosten der Rückegassen-
planung/-optimierung variieren stark und 
können bei schwierigen Verhältnissen meh-
rere Stunden und ein paar Hundert Franken 
pro Hektar betragen. Dabei machen die 
Personalkosten zirka 95% der Gesamt-
kosten aus. Die Materialkosten für Bussole, 
Kompass, Planmaterial und GPS-System 
haben dementsprechend einen marginalen 
Einfluss (relativ geringe Anschaffungs-
kosten und hohe Lebensdauer).

Ausblick
Momentan ist das Modell in Validierung. 
Dabei wird geprüft, wie treffsicher die 
Schätzungen des Modells sind. Auch geht 
es darum, die Zeitaufwände der Hilfskräfte 
sinnvoll zu integrieren. Auf eine Unterschei-
dung verschiedener Planungs- bzw. Optimie-
rungsmethoden wird verzichtet, da zwischen 
diesen keine nennenswerten Zeitunter-
schiede festgestellt werden konnten. Ziel ist 
es, das Modell im ersten Quartal 2023 im 
Rahmen der JuWaPfl-Modellsammlung der 
WSL online verfügbar zu machen.
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